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Bekanntmachung.
Seitens der Herren Reſſortminiſter iſt wieder

holt auf die beſchleunigte Anfertigung aller
FinalAbſchluß- Arbeiten und die pünktliche
Vorlage der Schluß-Deklarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zu dem Final-
abſchlußtage hingewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig ſollen beim Jahres-
abſchluſſe alle Kaſſen ihre Bücher für das
abgelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um
in dieſer Zeit für möglichſt vollſtändige Ein
ziehung und Ablieferung der Einnahme-Reſte
und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen
und ſolche noch in dieſe Bücher aufnehmen zu
können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt
bei den Spezialkaſſen (Kreis- und Forſtkaſſen,
Domänen-Rezepturen, Baukaſſen)

am 30. April,
bei der Regierungshauptkaſſe

am 10. Mati,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder
Feſttag fallen, ſo wird an dem vorhergehenden
Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der
diesſeitigen Verwaltung unterſtellten Beamten
und Kaſſen die Aufforderung, die ſämmtlichen
in Frage ſtehenden Abſchlußarbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu
mitzuwirken, daß für das ablaufende Rechnungs-
jahr keine anrechnungsfähigen Poſten zurück-
bleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen
und Ausgaben in den Büchern und Rechnungen
des beregten Zeitraumes zum Nachweiſe ge
langen und Einnahme- bezw. Ausgabe-Reſte,
ſoweit irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen, welche
innerhalb des diesſeitigen Geſchäftsbereichs
als Beamte, beamtete Aerzte, Unternehmer,
Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1901 herrührende Forderungen an den Staat

Der Lüge Saat.
18) Roman von E. von WaldZedtwitz,

(Fortſetzung.)

Herr v. Sternfeld unterdrückte ein Lächeln.
Jhm wollte es ſcheinen, als habe ſich Herr
Dönſtrut jetzt unvorſichtig verrathen, außerdem
die Beſitzungen, der Viererzug, die Dampf-
yacht er beabſichtigte offenbar, für einen
reichen Mann zu gelten.

„Sie ſind zum erſten Male in Berlin?“
„Doch nicht, flüchtig habe ichs ſchon öfters

berührt und liebe es ſehr. Aber mein Auf-
enthalt war ſtets nur von kurzer Dauer, man
unterhält ſich in einer großen Stadt nicht
gut, wenn man, wieich, gar keine Bekannten hat.“

Herr v. Sternfeld verneigte ſich artig. „Nun,
dieſer Uebelſtand wäre ja jetzt gehoben, ich
e daß Sie Jhr Weg jetzt öfters zu uns
ührt.“

„Sehr liebenswürdig.“ Axel ſprach das e
wie ein über die Gebühr gedehntes ä und
gebrauchte ein ſcharfes, ſchnarrendes r.

Dies gab ſeiner Sprechweiſe etwas Fremd-
artiges und daher für den Deutſchen etwas
Angenehmes. Auch Major v. Sternfeld konnte
ſich dieſem Eindruck nicht entziehen, welcher
durch das elegante Aeußere, die vornehme Art
und die gewiſſe beſcheidene Sicherheit des
vollendeten Lebemannes noch vergrößert wurde.
Daß er ſchließlich ſeine Verhältniſſe beſſer
darzuſtellen ſuchte, als ſie in Wirklichkeit
waren, konnte ihm ja ganz gleichgültig ſein
und am Ende, wer ſollte es ihm verdenken?

---=m„J[„QÜZoder die von uns verwalteten Jnſtituten-
Fonds zu machen haben, hierdurch das Er-
ſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen
(Liquidationen) ſobald als thunlich, jedenfalls
aber ſo zeitig einzureichen, daß ſelbige
mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen

ſpäteſtens bis zum 20. April bei uns ein-
gegangen ſind, da ſonſt die rechtzeitige
Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs-
mäßige Begleichung der Forderung nicht
mehr möglich iſt. Später eingereichte Liqui-
dationen können erſt nach Beendigung der
Abſchlußarbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 7. März 1902.
Königliche Regierung.

(gez.) Frhr. von der Recke.

Bekanntmachung.
Jm Monat März d. J. ſind gewählt, be-

ſtätigt und verpflichtet worden:
der Gutsbeſitzer Kurt Bergter zu Löben
zum Ortsrichter der Gemeinde Löben und
der Gutsbeſitzer Paul Brumme zu Löben
zum 1. Schöppen der Gemeinde Löben.

Merſeburg den 29. März 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung,

betreffend die Beſchäftigung von Gehülfen
und Lehrlingen in Gaſt und

Schankwirthſfchaften.
Auf Grund des S 120 e Abſ. 3 der Ge-

werbeordnung hat der Bundesrath nachſtehende
Beſtimmungen über die Beſchäftigung von
Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt- und in
Schankwirthſchaften erlaſſen:

I.

1. Jn Gaſt und in Schankwirthſchaften iſt
jedem Gehülfen und Lehrling über 16 Jahre
für die Woche ſiebenmal eine ununterbrochene

142. Jahrgang

Ruhezeit von mindeſtens acht Stunden zu
gewähren. Der Beginn der erſten Ruhezeit
darf in die vorhergehende, das Ende der
ſiebenten Ruhezeit in die nachfolgende Woche
fallen.

Für Gehülfen und Lehrlinge unter 16
Jahren muß die Ruhezeit mindeſtens neun
Stunden betragen. Durch Polizeiverordnungen
der zum Erlaſſe folcher Verordnungen be-
rechtigten Behörden kann dieſe längere Ruhe-
zeit auch für Gehülfen und Lehrlinge über
16 Jahre vorgeſchrieben werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde iſt befugt,
in Bade- und anderen Kurorten die Ruhe-
zeit für Gehülfen und Lehrlinge über 16
Jahre in Gaſtwirthſchaften während der
Saiſon, jedoch nicht über eine Dauer von
drei Monaten, bis auf ſieben Stunden
herabzuſetzen. Neben dieſer Ruhezeit müſſen
täglich, abgeſehen von den Mahlzeiten, Ruhe
pauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens
zwei Stunden gewährt werden.

2. Der Zeitraum zwiſchen zwei Ruhezeiten,
welcher auch die Arbeitsbereitſchaft und die
Ruhepauſen umfaßt, darf in den Fällen der
Ziffer 1 Abſ. 1 höchſtens 16 Stunden, in
den Fällen der Ziffer 1 Abſ. 2 höchſtens 15
Stunden und in den Fällen der Ziffer 1
Abſ. 3 höchſtens 17 Stunden betragen.

3. Eine Verlängerung der in Ziffer 2 be-
zeichneten Zeiträume iſt für den Betrieb bis
zu 60 Mal im Jahre zuläſſig. Dabei
kommt jeder Fall in Anrechnung, wo auch
nur für einen Gehülfen oder Lehrling dieſe
Verlängerung ſtattgefunden hat.

Auch in dieſen Fällen muß für die Woche
eine Unterbrechung durch ſieben Ruhezeiten
von der vorgeſchriebenen Dauer Ziffer 1)
ſtattfinden.

4. An Stelle einer der nach Ziffer 1 zu
ge währenden ununterbrochenen Ruhezeiten
iſt den Gehülfen und Lehrlingen mindeſtens
in jeder dritten Woche einmal eine nunter-

brochene Ruhezeit von mindeſtens 24 Stunden
zu gewähren.

Jn Gemeinden, welche nach der jeweilig
letzten Volkszählung mehr als 20000 Ein-
wohner haben, iſt dieſe Ruhezeit mindeſtens
in jeder zweiten Woche zu gewähren.

Jn denjenigen Wochen, in welchen hiernach
eine vierundzwanzigſtündige Ruhezeit nicht
gewährt zu werden braucht, iſt außer der
ununterbrochenen Ruhezeit von der vor-
geſchriebenen Dauer (Ziffer 1) mindeſtens
einmal eine weitere ununterbrochene Ruhezeit
von mindeſtens ſechs Stunden zu gewähren,
welche in der Zeit zwiſchen 8 Uhr Morgens
und 10 Uhr Abends liegen muß.

5. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, ein
Verzeichniß anzulegen, welches die Namen
der einzelnen Gehülfen und Lehrlinge ent-
halten muß. Jn das Verzeichniß iſt für
jeden einzelnen Gehülfen und Lehrling ein-
zutragen, wann und für welche Dauer eine
Ruhezeit gemäß Ziffer 4 gewährt worden iſt.

Arbeitgeber, welche von den Beſtimmungen
der Ziffer 3 Gebrauch machen, ſind ver-
pflichtet, ein weiteres Verzeichniß anzulegen,
in welches einzutragen iſt, wann Ueber-
arbeit im Betriebe während des Kalender-
jahres ſtattgefunden hat.

Die nach Abſ. 1, 2 zu machenden Ein
tragungen haben ſpäteſtens am erſten Tage
nach Ablauf jeder Woche für die verfloſſene
Woche zu erfolgen.

Die Verzeichniſſe ſind auf Erfordern den
zuſtändigen Behörden und Beamten zur Ein
ſicht vorzulegen.

6. Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn
Jahren dürfen in der Zeit von zehn Uhr
Abends bis ſechs Uhr Morgens nicht be-
ſchäftigt werden. Außerdem dürfen Gehülfen
und Lehrlinge weiblichen Geſchlechts zwiſchen
ſechzehn und achtzehn Jahren, welche nicht
zur Familie des Arbeitgebers gehören,

Jeder ſucht ſich ſchließlich dem Fremden
gegenüber in dem vortheilhafteſten Lichte zu
zeigen.

„Jch kann mir von Kurland keinen rechten
Begriff machen, meine geographiſchen Kennt-
niſſe, ſo weit ſie auf eigener Anſchauung
beruhen, reichen nur bis Tilſit, wo ich einmal
eine Zeit lang bei dem dortigen Dragoner-
Regiment Dienſte gethan habe.“

„Kurland iſt ein freundliches, ſaftiges Land,
weit hübſcher, als man im Allgemeinen an-
zunehmen geneigt iſt. Meine Güter“
wieder ſprach er von ſeinen Beſitzungen

„beſtehen hauptſächlich aus ſehr aus-
gedehnten Waldungen und liegen in einer
ſehr angenehmen Gegend. Ich habe vorzügliche
Jagd, und es würde mir das größte Ver-
gnügen machen, Sie einmal ein ehrwürdiges
Elch oder eine wilde KHatze ſchießen zu laſſen.
Auch mit Wölfen kann ich gelegentlich dienen.“

Sternfeld dankte höflich.
„Oh, dieſe freundliche Einladung will ich

nicht ganz von der Hand weiſen.“
„Apropos, Tilſit,“ fuhr Axel fort, „wenn

ich nicht ſehr irre, ſo ſteht bei dem dortigen
Regiment ein Landsmann von mir, ein
Baron Bortitz.“

„Zu meiner Zeit noch nicht,“ fiel Herr
v. Sternfeld ſehr ſchnell ein und wandte ſich
mit einer Frage an ſeinen Nachsar. Axel
wurde in dieſem Augenblick vom Grafen
Rhino angeſprochen, ſo daß des Lieutenants
v. Bortitz nicht mehr Erwähnung gethan
wurde.

„Werden Sie länger in Berlin bleiben,

Herr Dönſtrut
wieder.

„Jch füge mich darin ganz den Wünſchen
meiner Schweſter.“

„Und Damen ſind darin unberechenbar
ha ha ha.“

„Leider, leider. Ginge es nach mir, ſo
bliebe ich überhaupt ganz hier. Jch habe
aber nun einmal das Amt ihres Ritters auf
dieſer Reiſe angenommen und ſo muß ich
denn der gehorſame Bruder ſein. Außerdem
machen ja meine Beſitzungen, für meine
Wünſche viel zu dringend, meine Gegen-
wart im Kurlande bald wieder nothwendig.
Wenn ich auch gute Beamte habe aber,
wo das Auge des Herrn fehlt nun,
Sie wiſſen, Herr von Sternfeld

Der Major ließ einen fragenden Blick
über Axel ſtreifen, das klang ſo außerordent-
lich wirthſchaftlich, und ſo ſah er gar nicht
aus.

„Was iſt mir die Schweiz oder Tyrol,
oder Wiesbaden oder Baden-Baden ja,
ſelbſt Jtalien gegen Berlin

„Alſo, Fräulein Dönſtrut haben noch nicht
einmal geruht, ſich über das Ziel ihrer Reiſe
zu äußern

„Nein, leider noch nicht.“
„Ja, die Ziele, welche unſere Frauen ver-

folgen, ſind ihnen ſo oft unklar,“ ſeufzte Lutze.
„Mir ganz aus der Seele geſprochen

lachte Axel, wobei ſeine hübſchen, weißen
Zähne zur Geltung kamen.

„Na?“ ließ ſich jetzt der Kammerherr ver-
nehmen.

fragte der Major jetzt
7 2„Na?“ ging es von Mund zu Mund, wo-
bei Jeder den Anderen fragend anſah.

„Na, Lutze zieren Sie ſich nicht. Schnorr-
ſtein, legen Sie nur dem Herrn Major das
Handwerkszeug zurecht.“

Schnorrſtein, welcher das Amt eines oberſten
Klubaufſehers und gleichzeitig die Stelle
eines Kaſſirers verſah, griff mit gewohnheits-
mäßiger Ruhe in ſein Allerheiligſtes, einen
prachtvollen geſchnitzten Eichenſchrank, legte
einige Packete Karten auf den großen Mittel-
tiſch im Speiſeſaal, näherte ſich reſpektvoll
Herrn v. Sternfeld, beugte ſein regungsloſes
Geſicht zu ſeinem Ohr und ſagte zwar leiſe
und doch ſo laut, damit es alle Anweſenden
hören ſollten: „Wie viel, Herr Oberſtwacht-
meiſter

Sternfeld überflog die anweſenden Spieler
in der Stille geübten Auges, einen Ueber-
ſchlag machend, auf w e heftige Angriffe er
gewappnet ſein müßte: „Fünftauſend!“

Wichtiger Augenblick. Regungsloſe Stille.
Nur das ſurrende Geräuſch der Gaskronen

war noch zu vernehmen.
„Na!“ ließ ſich der Kammerherr jetzt

wieder, wie von einem Alp befreit, ver-
nehmen.

Allgemeiner Aufbruch. Der Major hatte
ſich heute etwas vorgenommen. Schnorr-
ſtein hatte alle Hände voll zu thun, die
übrigen Herren umdrängten Schnorrſtein, um
bei ihm ſo ſchnell als möglich die Spiel-
marken einzuwechſeln. Auch Axel nahm
ſeine Thätigkeit in Anſpruch.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 78. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 4. April.
während dieſer Zeit nicht zur Bedienung
der Gäſte verwendet werden.

II.

7. Als Gehülfen und Lehrlinge im Sinne
dieſer Beſtimmungen gelten ſolche Perſonen
männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche
im Betriebe der Gaſt und der Schankwirth-
ſchaften als Oberkellner, Kellner oder Kellner-
lehrlinge, als Köche oder Kochlehrlinge, am
Büffet oder mit dem Fertigmachen kalter
Speiſen beſchäftigt werden. Ausgenommen
ſind jedoch Perſonen, welche hauptſächlich
in einem mit der Gaſt oder der Schank-
wirthſchaft verbundenen kaufmänniſchen oder
ſonſtigen gewerblichen Betriebe beſchäftigt
werden, ſofern ihre tägliche Arbeitszeit in
dieſem Betriebe anderweiten, reichsrechtlichen
Vorſchriften unterliegt.

III.
8. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten

am 1. April 1902 in Kraft.
Bis zum 31. Dezember 1902 iſt Ueber-

arbeit (Ziffer 3) höchſtens fünfundvierzigmal
zuläſſig.

Von dem in Ziffer 6 Satz 2 enthaltenden
Verbote ſind diejenigen Perſonen ausge-
nommen, welche bei der Verkündung dieſer
Beſtimmungen Kellnerinnen ſind.

Berlin, den 23. Januar 1902.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

gez. Graf von Poſadowsky.

Vorſtehende Bekanntmachung wird behufs
Beachtung zur Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 24. März 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Umlageplan für das Jahr 1901 und
das Verzeichniß der der landwirthſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft angehörigen Be-
triebsunternehmer der Stadt Merſeburg
liegt vom 4. bis 13. April d. J. im
Bureau der Stadtſteuerkaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Bei-
träge können innerhalb 2 Wochen nach
Ablauf der Auslegefriſt bei dem Sektions-Vor-
ſtande (Kreis- Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch
den Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueber
zahlungen werden demnächſt zurück erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung
(Grundſteueranſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Merſeburg den 27. März 1902 (845
Der Magiſtrat.

TBekanntmachung.
Am 10. April tritt in Knapendorf Kreis

Merſeburg) eine Poſtagentur in Wirkſamkeit,
welche für den Verkehr mit dem Publikum
regelmäßig geöffnet ſein wird

an Werktagen:
von 8 bis 9 Uhr Vormittags

11 1 Nachmittags und
ff 9 r e r IIferner an Sonn und Feiertagen bezw.

am Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers

von 8 bis 9 Uhr Vormittags und
123 1 Nachmittags.

Jhre Poſtverbindungen erhält die Poſtagen-
tur durch die auf der Eiſenbahnſtrecke Merſe
burg--Schafſtedt (Bezirk Halle) verkehrenden
Schaffnerbahnpoſten. Dem Landbeſtellbe-
zirk der Poſtagentur in Knapendorf
(Kreis Merſeburg) werden folgende Orte zu-
getheilt: Bündorf, Biſchdorf (mit Nicolai-
mühle), Milzau (mit Webersmühle und Bahn-
hof), Netzſchkau ſowie Dörſtewitz (mit Kleinigs
mühle und Grube Pauline).

Halle a. S., 22. März 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

J. V.: Rettig.

Kuypers in Berlin.
Berlin, 2. April. Der holländiſche

Miniſterpräſident Dr. Kuypers iſt in
Berlin eingetroffen und ſtattete geſtern dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhrn.
v. Richthofen einen Beſuch ab und war
auch im Kultusminiſterium. Er wird ſich
heute in Begleitung leitender Beamten aus
dem Kultusminiſterium nach der techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg begeben und
dieſe Anſtalt beſichtigen. Er reiſt von hier
nach Dresden, um dort ebenfalls Studien zu
machen und fährt dann nach Holland zurück.

Der „Lokal-Anzeiger“ veröffentlicht eine
Unterredung eines ſeiner Mitarbeiter mit
Dr. Kuypers. Der Miniſter gab ſeinem Be-
dauern darüber Ausdruck, daß das holländiſche
Vermittelungsangebot von den Engländern
abgelehnt wurde, er iſt aber der Meinung,
daß das Friedensbedürfaiß auf engliſcher
Seite ein ungemein ſtarkes iſt und daß der

Krieg in Südafrika in naher Zeit ſein Ende
finden muß. Holland ſelbſt ſei durch den Krieg
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Eng
länder hätten 6000 holländiſche Familien
aus Südafrika vertrieben und dieſe hülf- und
mittelloſen Leute nach Holland abgeſchoben.
Das holländiſche Volk betrachte es als ſeine
Pflicht, für dieſe Leute zu ſorgen. Bezüglich
der Frage, ob es möglich wäre, daß Holland
in irgend einer Form dem deutſchen Reiche
angegliedert werden könnte, äußerte Dr.
Kuypers wörtlich, Deutſchland würde ſich in
einem ſolchen Falle nur ein Jrland ſchaffen,
an dem es zweifellos eines Tags zugrunde
gehen müßte. Ueber das Königspaar ſagte
der Miniſter, ſie lebten wie Mann und Fran.
Der Prinzgemahl hätte es ausgezeichnet ver-
ſtanden, ſich in die holländiſche Eigenart
einzuleben und gewinne täglich an Sympathie.
Der Miniſter betonte nochmals, daß ſeine
Reiſe keinen anderen Zweck habe, als den der
Studien über die Einrichtung der deutſchen
techniſchen Hochſchulen.

Der Krieg in Südafrika.
Brüſſel, 2. April. Das Organ der

Transvaalgeſandtſchaft „Petit Bleu“ erklärt
die Meldung für unrichtig, daß mehrere
Burengenerale die Uebergabe angeboten haben.
Das gleiche Blatt verſichert, der angebliche
Eiſenbahnunfall bei Baberton,
der Kitchener 84 Soldaten koſtete, ſei nichts
Anderes als ein Ueberfall des Zuges durch
Buren.

London, 2. April. Jch erfahre von
maßgebender Seite, daß allen etwaigen Friedens
unterhandlungen mit Schalk Burger die
bedingungsloſe Kapitulation aller Burenab-
theilungen vorangehen müſſe. Kitchener iſt
angewieſen, ſich nur auf Unterhandlungen
hierüber einzulaſſen. Das einzige Zugeſtänd
niß, das die britiſche Regierung machen dürfte,
beſtehe darin, daß die Verbannungsproklamation
derart abgeändert werde, daß Burenführer,
die den Treueid leiſten, davon ausgenommen
bleiben ſollen. Kitchener werde die Abſichten
der britiſchen Regierung hinſichtlich der Zu-
kunft Transvaals und des Oranjeſtaates er-
klären, aber er ſei nicht darauf angewieſen,
dieſe in einem förmlichen Vertrage zu ver-
körpern.

London, 2. April. Aus Kapſtadt
wird gemeldet: Lord Wolſeley iſt geſtern
hier eingetroffen und reiſt am Donnerſtag
nach Natal weiter.

London, 2. April. Ueber den ſchweren
Eiſenbahnunfall bei Baberton (Transvaal)
gehen aus Südafrika nähere Nachrichten ein.
Der Lokomotivführer des verunglückten Zuges
verlor die Herrſchaft über den Zug, als dieſer
einen Abhang hinabfuhr. Auf eine Ent-
fernung von drei engliſchen Meilen hatte
der Zug eine Geſchwindigkeit von 80
engliſchen Meilen in der Stunde. An
einer ſcharfen Kurve entgleiſte die Maſchine
und ſtürzte mit ſechs von Soldaten beſetzten
Gepäckwagen um. Der Keſſel der Maſchine
explodirte dabei. Der Heizer, Lokomotivführer,
35 Soldaten und ein Civiliſt wurden ge-
tödtet. Von den Verwundeten, die ſofort in
das Krankenhaus zu Baberton gebracht
wurden, erlagen bisher ſechs ihren Verletzungen.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. April. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer unternahm heute früh
mit den Prinzen-Söhnen einen Spaziergang im
Thiergarten und hörte alsdann, in's Kgl.
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Geh.
Raths v. Lucanus. Jhre Maj. die
Kaiſerin wird vorausſichtlich in den
Monaten Mai und Juni Aufenthalt in
Badenweiler nehmen.

Der Wittwe des Abgeordneten
Lieber ſind zahlreiche Beileidstelegramme
von hohen Reichs- und Staatsbeamten zuge-
gangen, u. a. auch aus Venedig vom Reichs-
kanzler Grafen Bülow. Das der Wittwe
des Abgeordneten Lieber zugegangene Bei-
leidstelegramm des Reichskanzlers Grafen
Bülow hat folgenden Wortlaut: Tiefbewegt
durch die ſoeben erhaltene Trauerkunde, ſpreche
ich Jhnen und allen Jhrigen mein herzlichſtes
Beileid aus. Lauterkeit und Selbſtloſigkeit
des Charakters, Ueberzeugungstreue und hin-
gebende Thätigkeit im Dienſte des Vater
landes, um deſſen Wehrkraft er ſich hohe
Verdienſte erworben hat, ſichern Jhrem ver-
ewigten Gatten ein dauerndes Andenken. Jch
perſönlich werde der politiſchen Unterſtützung
wie der freundſchaftlichen Geſinnungen, die
ich bei dem Heimgegangenen gefunden habe,
ſtets dankbar eingedenk bleiben. Reichs
kanzler Graf Bülow.

Jn der Nordd. Allgem. Ztg.“ wird dem
Abgeordneten Dr. Lieber folgender Nachruf
gewidmet: „Die Kunde von dem Ableben
des Abg. Dr. Lieber wird in den weiteſten
Kreiſen lebhafte Theilnahme wecken. Der
nunmehr verewigte Parlamentarier war eine
der markanteſten Perſönlichkeiten im öffentlichen

Leben unſeres Volkes und, als Führer der
ſtärkſten Partei des Reichstags, einer der
einflußreichſten deutſchen Politiker. Die Schaff-
ung eines deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs,
die letzte Erhöhung der militäriſchen Friedens-
präſenz, die Flottengeſetze vom Jahre 1898
und 1900 und viele andere, die gedeihliche
Entwickelung der inneren Verhältniſſe des
Vaterlandes und ſeine Machtſtellung nach außen
fördernde bedeutungsvolle geſetzgeberiſche Neu
ordnungen ſind unter der hervorragenden Mit-
wirkung Dr. Lieber's zu Stande gekommen.
Und auch unter ſeinen politiſchen Gegnern
wird das Gefühl lebendig ſein, daß er an der
Löſung der zahlreichen, die letzten Jahre
parlamentariſcher Arbeit ausfüllenden ſchwer-
wiegenden Fragen mit ſeinem großen Wiſſen
und Können in dem aufrichtigen Beſtreben
mitgewirkt hat, dem Wohle des deutſchen
Volkes zu dienen.“

Derneburg, 2. April. Die Beiſetzung
des Fürſten Münſter fand heute Nach-
mittag im Schloßpark von Derneburg im
Beiſein einer glänzenden Trauerverſammlung
ſtatt. Neben den Familienmitgliedern war
Graf Walderſee als Vertreter des Kaiſers er
ſchienen. Präſident Loubet hatte den Bot-
ſchafter Marquis de Noailles mit ſeiner Ver-
tretung beauftragt. Das Auswärtige Amt
vertrat der Wirkliche Geheime Regierungs
rath Eichhorn. Außerdem hatten der Groß-
herzog von Baden, Prinz Albrecht von Preußen
uud Fürſt Schaumburg-Lippe beſondere Ver
treter entſandt. Jm Auftrage des Kaiſers
und der Kaiſerin wurden prachtvolle Blumen-
arrangements am Sarge niedergelegt. Die
Beiſetzung des Fürſten erfolgte in der Gruft
neben ſeiner vor zwei Jahren heimgegangenen
Tochter.

Schweiz.
Bern, 2. April. Wegen Veröffentlichung

der diplomatiſchen Differenzen zwiſchen der
Schweiz und dem italieniſchen Ge-
ſandten Silveſtrelli in der Affaire des
Genfer Anarchiſtenblattes „Réveil“ hatte der
Schweizer Bundesrath dem Berner Korre-
ſpondenten der Zeitung „Revue,“ Dr. Bovet,
auf drei Monate das Betreten der Bundes
rathshäuſer verboten. Gegen dieſe Ad-
miniſtrativverfügung hat Dr. Bovet an die
Bundesverſammlung rekurrirt und das Ge-
ſuch geſtellt, der Nationalrath möchte ihn ſchon
jetzt proviſoriſch zur Journaliſtenloge des
Nationalrathsſaales zulaſſen. Eine Reihe von
Rednern efklärte, im Nationalrathsſaal übe
der Nationalrath und nicht die Bundesre-
gierung die Polizei aus. Unter allen Um-
ſtänden müſſe Dr. Bovet, der keinerlei Rechts-
verletzung begangen habe, ſofort zu den Zit-
ſchauertribünen des Nationalrathsſaales Zu-
tritt erhalten. Bundespräſident Zemp er-
widerte, der Bundesrath werde über den Fall
raſch Bericht erſtatten; bis dahin möchte der
Nationalrath von der proviſoriſchen Zulaſſung
Bovets abſehen. Mit 62 gegen 60 Stimmen,
welche Bovet vorläufig ſofort zulaſſen wollten,
wurde der Antrag des Bundespräſidenten
angenommen.

OeſterreichUngarn.
Lemberg, 3. April. Aus Odeſſa

melden die Blätter, daß dort jüngſt Flug-
zettel vertheilt wurden, die zur Ermordung
des Stadtoberhauptes Schuwalow auffordern.
Die Verhaftungen nehmen kein Ende. Die
Gefängniſſe ſind überfüllt, namentlich mit
Studenten der organiſirten revolutionären
Bewegung, denen ſich immer größere Arbeiter
maſſen anſchließen.

Cokales.
Merſeburg, 3. April.

Von der Königl. Regierung. Der
Regierungsaſſeſſor v. Puttkamer zu Nauen
iſt der Königlichen Regierung zu Merſeburg
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen

worden.
Kgl. Preußiſche Klaſſen-Lotterie.

Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe
zur 4. Klaſſe 206. preußiſcher Klaſſen Lotterie
ſind, wie die Königl. General-Lotterie- Direktion
bekannt macht, nach den 88 5, 6 und 13 des
Lotterieplanes unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 3. Klaſſe bis zum 8. April
d. Js., Abends 8 Uhr bei Verluſt des
Anrechtes einzulöſen. Die Ziehung der
4. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 12. April
d. Js., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale
des Lotterie-Gebäudes zu Berlin ihren Anfang
nehmen.

Für Steuerpflichtige. Eine für Ein
kommenſteuerpflichtige wichtige Entſcheidung
des Berliner Ober-Verwaltungsgerichts, die
der „Voſſiſchen Zeitung“ vorliegt, verneint
das Recht der Veranlagungskommiſſion, der
Veranlagung ein beliebig erhöhtes Einkommen
zu Grunde zu legen, wenn der Steuerpflichtige
ſich weigert, Fragen, die die Kommiſſion zur
Aufklärung ſeiner Steuererklärung an ihn
richtet, zu beantworten.

Zum Thema: Arbeitsloſigkeit. Auf
Veranlaſſung der Regierung ſind vor Kurzem
in den Städten Erhebungen über den Umfang
der Arbeitsloſigkeit angeſtellt worden. Hierdurch
hat ſich die Landwirthſchaftskammer zu Halle
a. S. veranlaßt gefühlt, auch ihrerſeits Er
mittelungen anzuſtellen, aber nicht über den
gleichen Gegenſtand, ſondern vielmehr über die
Arbeitsloſigkeit auf dem Lande. „Dieſe
letzteren Erhebungen haben“, ſo ſagt die
Landwirthſchaftskammer in einer Reſolution,
„zu dem überraſchenden Ergebniß geführt,
daß nach wie vor auf dem Lande ein großer
Mangel an Arbeitern herrſcht. Die Hoff-
nung, die an die in den Städten beſtehende
Arbeitsloſigkeit geknüpft wurde, es werde
möglich ſein, das Bedürfniß der Landwirth-
ſchaft an Arbeitskräften in dieſem Jahre zum
größten Theile aus deutſchen Arbeitern zu
decken, hat ſich nicht erfüllt. Das Mehrangebot
an einheimiſchen Arbeitern iſt früheren Jahren
gegenüber nur ein geringes. Vorwiegend
herrſcht Mangel an Geſinde, Viehmägden,
Ochſenknechten und Pferdeknechten; aber auch
der Bedarf an Arbeiterfamilien kann vielfach
nicht voll gedeckt werden. Es macht ſich
infolgedeſſen auch in dieſem Jahre die Heran-
ziehung fremder Arbeiter in nicht unerheblicher
Zahl nothwendig. Trotzdem die Landwirthe
gern bereit ſein würden, den einheimiſchen
Leuten höhere Löhne als den fremden
Arbeitern zu gewähren und nichts ſehnlicher
wünſchen, als ihr Arbeitsbedürfniß mit
deutſchen Arbeitern zu decken, iſt letzteres
nicht möglich geweſen. Der Grund für dieſe
bedauerliche Thatſache liegt eben darin, daß
die ländliche Arbeiterſchaft ſich immer mehr
den größeren Städten zuwendet und durch
Arbeitsmangel, ja ſelbſt durch Noth nicht
wieder zur Rückkehr zu ihrer früheren Be-
ſchäftigung auf das Land zu bewegen iſt.
Solange die eben geſchilderten Verhältniſſe
fortbeſtehen, ſollte man aber auch nicht von
einer Arbeitsloſigkeit ſprechen, es müßte nur
ein Ausgleich dergeſtalt herbeigeführt werden,
daß der Ueberfluß an Arbeitskräften in den
Städten dem Lande zugeführt und ſo der
hier herrſchende Mangel an Arbeitern ver
mindert werde.

Eine totale Mondfinſterniß findet
den 22. April ſtatt. Bei uns geht der Mond
total verfinſtert auf (Abends 7 Uhr 12 Min.,
nahe mit Sonnenuntergang zuſammenfallend),
die totale Verfinſterung erreicht um 8 Uhr
35 Min. ihr Ende, die Finſterniß überhaupt
um 8 Uhr 45 Min.

Bauernregelu für April. Bringt der
April viel Regen, ſo deutet das auf Segen.

Sei der April auch noch ſo gut, er ſchneit
dem Bauer auf den Hut. Wenn der April
bläſt in ſein Horn, ſo ſteht es gut um Heu
und Korn. April warm, Mai kühl, Juni
naß, füll'n dem Bauern Scheun' und Faß.

Wenn der Mond ſcheint hell im April,
ſchadet er der Baumblüth viel. Grasmücken,
die fleißig ſingen, wollen den Lenz uns bringen.

Bauen im April die Schwalben, giebt's
viel Futter, Korn und Kalben. Ein richtiger
April, der thut was er will.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. April. Geſtern Mittag 1

Uhr wurde vor dem Grundſtück Ludwig
Wuchererſtraße 20 der Geſchirrführer Karl
Sichting, Martinſtraße 16 wohnhaft, von
ſeinem zweiſpännigen, mit Rüſtzeug uſw. be
ladenen Laſtfuhrwerk überfahren. Die Pferde
waren an das vordere Ende der Deichſel ge-
ſpannt, weil die Ladung ungefähr 3 Meter
den Wagen überragte. Hierdurch muß wohl
S. die Pferde nicht in der Gewalt gehabt
haben. Er kam zu Fall, gerieth unter den
Wagen und wurde überfahren. Er erlitt an
beiden Oberſchenkeln, dem linken Unterſchenkel
und dem rechten Oberarm je einen kompli-
zirten Knochenbruch. Er wurde der Klinik
zugeführt, woſelbſt er Abends 6 Uhr an den
ſchweren Verletzungen geſtorben iſt.

Petersberg, 31. März. Jn dieſen
Tagen iſt der frühere Wehde'ſche, ſpäterhin
Römer'ſche Gaſthof hierſelbſt von den Römer-
ſchen Erben durch Kauf in den alleinigen
Beſitz des Herrn Richard Wehde, eines Sohnes
des vorletzten Beſitzers, übergegangen.

Naumburg, 1. April. Heute Mittag
gerieth in der großen Jakobsſtraße ein hier
durchkommender (auswärtiger) Motorwagen
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Nummer 78. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 4. April.
in Brand (Entzündung des Benzinbehälters)
und brannte aus.

Naumburg, 1. April. Der Sturm-
wind in der Nacht zum Oſterſonntag hat
der Direktion des Cirkus Drexler, deſſen
Zelte auf dem Artillerieplatze aufgeſchlagen
ſind, einen Schaden von etwa 25000 Mark
zugefügt. Wenige Stunden nach der General-
probe am Heiligabend war es, als der Orkan
mit furchtbarer Gewalt losbrach und das
Dach des Cirkusbaues mitten hindurch riß.
Sämmtliche Strebebalken, die mit den beiden
Hauptmaſten verbunden waren und als Lager
der Ueberdachung dienten, ſtürzten mit großem
Getöſe zuſammen, zerſchlugen Alles, was ſich
darunter befand und zerriſſen die elektriſche
Drahtleitung. Die Vorſtellungen mußten na
türlich abgeſetzt werden.

Oberröblingen a. H., 1. April. Mteit
März iſt bei dem Fabrikwächter C. Kühne-
m undeine Hausſuchung vorgenommen worden,
wobei verſchiedene Gegenſtände der Neu-
mann'ſchen Fabrik vorgefunden worden waren;
dieſe Anzeige ſollte der Miteinwohner D. be
wirkt haben, wofür nun Rache geſchworen
wurde. Am 2. Oſterfeiertag kam dieſe zum
Ausbruch. Der D., welcher allein in der
Stube war, hörte Sticheleien, Schimpfen und
Skandal. Als er hierauf heraustrat und ſich
das verbat, hieb die ganze Familie K., der
Sohn mit einem Meiſel und einem Knüttel,
der Vater mit einem Beſen und die Frau
mit der Fauſt, auf den D. ein. D., der ſich
in ſeine Stube zurückzog, wollte die Thür
zuhalten, doch dieſe wurde mit Gewalt auf
und aus der Angel geriſſen, und dann ging
es in der Stube über den D., der zu Fall
gekommen war, her. Schwer verwundet, in
einer Blutlache liegend, mußte er ſpäter einen
Nothverband angelegt bekommen. Anzeige
iſt erſtattet.

Lützen, 1. April. Der Gerichtsſekretär
Bodenburg iſt am 1. April d. J. von hier
nach Magdeburg verſetzt worden. Der Ge-
richtsaktuaur Bernhard Müller in Merſe
burg iſt zum Gerichtsſekretär und Gerichts-
kaſſen-Rendanten ernannt und am 1. April
an das hieſige Amtsgericht verſetzt worden.

Lützen, 1. April. Mit dem heutigen
Tage vollendeten ſich 25 Jahre, in welchen
der Dachdecker Wilhelm Prager hier in
Dienſten des Dachdeckermeiſters Karl Naun-
dorf ſteht. Er hat ſich in dieſer langen Zeit
als ein treuer und zuverläſſiger Arbeiter er
wieſen, und ſein fünfundzwanzigjähriges
Jubiläum ehrt ihn und ſeinen Meiſter.

Ouerfurt, 1. April. Die durch Pen-
ſionirung des Rentmeiſters Gödecke zur Er-
ledigung kommende Rentmeiſterſtelle bei
der Königlichen Kreiskaſſe in Querfurt iſt
dem Rentmeiſter Frieſecke in Rummelsburg,
Regierungsbezirk Köslin, vom 1. Mai d. J.
ab verliehen worden.

Querfurt, 1. April. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum erſten Oſterfeiertag
wüthete ein derartiger Sturm, daß ein
Theil des Daches von der am hieſigen Bahn-
hof ſtehenden Feld ſcheune, dem Herrn
Rittergutsbeſitzer Dr. Bergmann gehörig, ab-
gedeckt wurde. Auch kam der auf der Bahn-
hofsrampe ſtehende Möbelwagen, Eigenthum
des Spediteurs Herrn Wilhelm Schmidt hier-
ſelbſt, durch den Sturm ins Rollen, prallte
gegen den Straßenbord der Döcklitzer Chauſſee
und ſtürzte um. Ferner kamen ebenfalls
durch den Sturm ca. 10 Eiſenbahnwagen
(Güterwagen) ins Rollen, zerſchellten die vor
gelegte Schutzvorrichtung, der erſte Wagen
wurde aber durch den Widerſtand der an der
Einfahrt des Bahnhofs angelegten Geleis-
ſperre (Holzſchwelle) aus dem Geleiſe gehoben
und ſomit ein Weiterrollen verhindert. Die
obengenannte Feldſcheune iſt in der Nacht vom
31. März zum 1. April noch ein Raub der
Flammen geworden. Gegen 10/, Uhr wurde
in der Stadt Feuerlärm gemacht, und rückte als
bald auch die Pflichtfeuerwehr nach der Brand
ſtätte ab, brauchte aber nicht in Thätigkeit zu
treten. Ferner waren die Spritzen aus Gatter-
ſtedt, Barnſtedt und Göhritz erſchienen. Die

Auch waren verſchiedene Maſchinen, ſowie ca.
100 Centner Kartoffeln in der Scheune unter-
gebracht. Die Scheune ſammt dem Jnhalt
wurde ein Raub der Flammen. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nichts
bekannt. Auf der hieſigen Schloß-
Schäferei, welche an den Viehhändler
Herrn Ph. Furch verpachtet iſt, hatte man
in der letzten Zeit Verdacht auf Veruntreu-
ungen gehegt. Der Thatbeſtand der Letzteren
hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Jn
der Nacht vom 1. zum 2. Oſterfeiertag hatte
man ſich mit der Gendarmerie in Verbindung
geſetzt und Wachtpoſten aufgeſtellt. Gegen
Morgen wollte denn auch ein Geſchirr, be-
laden mit Hammel- und Schafwolle, den Hof
verlaſſen, es wurden jedoch die Führer des-
ſelben von den aufgeſtellten Wachtpoſten
dingfeſt gemacht und mit dem Schäfer
ins hieſtge Amtsgerichts Gefängniß einge
liefert.

Eilenburg, 1. April. Das 2 jährige
Söhnchen des Maurers Paul Kamprat h
iſt ſeit Karfreitag verſchwunden und da bis
heute alle Nachforſchungen erfolglos waren,
vermuthlichin die Mulde gefallen und ertrunken.

Wittenberg, 29. März. Die im 7.
Jahrgang ſtehende „Neue Wittenberger Zei-
tung“ iſt heute zum letzten Mal erſchienen
Die Zeitung iſt vor etwa vier Wochen von
dem Verleger der neueſten Wittenberger, der
„Allgemeinen Zeitung“, angekauft worden.

Burgſtaden, 2. April. Seit dem
Weihnachts Heiligabend war der ca. 62 Jahre
alte Landwirth Schulze von hier ver-
ſchwunden; man konnte ſich dies Verſchwinden
nicht erklären. Am erſten Oſterfeiertage hat
man nun in dem Schachtloch bei Nauendorf,
unweit Körbisdorf, die Leiche gefunden. Höchſt
wahrſcheinlich iſt Schulze, der ein durchaus
ſolider Mann war, verunglückt.

Aus Thüringen, 2. April. Jn Pöß-
neck wurde in einer Flanellfabrik der 28
Jihre alte Arbeiter Ludwig von der Trans-
miſſion erfaßt und mehrere Male herumge-
ſchleudert. Dem Manne, der kurz vor ſeiner
Verheirathung ſtand, wurden beide Beine
und der Schädel gebrochen. Aus Anlaß
des 50 jährigen Beſtehens der Verfaſſung in
Gotha wird am 3. Mai dort ein Fackelzug
ſtattfinden, zu dem bereits 4000 Fackeln an-
gemeldet ſind. Jn Molſchleben bei Gotha
brannten die Scheune und Nebengebäude von 3
Oekonomiegehöften nieder. Ein Oberfeuerwehr-
mann wurde beiden Löſcharbeiten gefährlich ver-
letzt. Jn Coburg ſtarb am 1. Oſterfeiertage
die Wittwe des Coburger Dichters Georg
Holtzhey. Jn Mühlhauſen ſprang ein
Schuhmacher von einem in voller Fahrt be-
findlichen Straßenbahnwagen in entgegen-
geſetzter Richtung ab. Er ſtürzte und ſchlug
mit dem Kopfe ſo heftig auf das Straßen-
pflaſter auf, daß der Mann eine bedenkiiche
Gehirnerſchütterung erlitt. Jn Wingerode
ſchoß ein 14 jähriger Knabe ſeinem 24 Jahre
alten Bruder die volle Schrotladung eines
Teſchings ins Geſicht; die Augen wurden
dabei ſo ſchwer verletzt, daß der Verunglückte
ganz erblindet iſt.

Kelbra, 2. April.
Aufenthalt der Königin Wilhelmine von
Holland auf Schloß Rathsfeld am Kuyff-
häuſer iſt wegen Kränklichkeit der Königin
amtlich abgeſagt. Wie gemeldet, ſoll ſich
die Königin in geſegneten Umſtänden befinden.

Hecklingen, 31. März. Beim Empor-
klettern in einer Eſſe in einem hieſigen Gaſt-
hauſe gerieth ein Schornſteinfeger aus
Leopoldshall dadurch in eine unangenehme
Situation, daß er in der Eſſe ſtecken blieb
und weder vorwärts noch rückwärts konnte.
Erſt nach faſt dreiſtündiger Arbeit konnte er
befreit werden.

Magdeburg, 1. April. Der Arbeiter
Hinkeldei feuerte auf ſeine Frau vier
Schüſſe ab, verletzte ſie lebensgefährlich und
erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Grund der That
iſt darin zu ſuchen, daß das Oberlandesgericht
Naumburg die Eheſcheidung nicht ausſprach,
obwohl die Frau ſchon 28 mal, darunter

Der beabſichtigte

Quedlinburg, 1. April. Am erſten
Oſterfeiertage fanden Paſſanten das Dienſt-
mädchen Elſe Sch. aus Alten brak Abends
gegen 10 Uhr an einem Thorwege in der
Wallſtraße todt auf. Neben der Leiche lag
der abgeſchoſſene Revolver ihres Dienſtherrn.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die
Kugel das Herz durchbohrt und ſofort den
Tod herbeigeführt hatte. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach liegt Selbſtmord vor. Die Veranlaſſung
hierzu ſollen Liebeskummer, und Krankheit
gegeben haben. Ferner hat ſich hier heute
früh der Schmiedemeiſter Friedrich N. mittels
eines Teſchings erſchoſſen. Krankheit ſcheint
den 74 jährigen Greis in den Tod getrieben
zu haben.

Vom Eichsfelde, 2. April. Zu recht
ſchweren Ausſchreitungen kam es geſtern
im Dorfe Lengenfeldt und St. Nahezu
der ganze große Ort ſoll betheiligt ſein. Der
dort weilende Gendarm, ſowie der von der
Volksmenge bedrohte Gemeindeeinnehmer
Schade erbaten telegraphiſch Hilfe. Zwei
Gendarmen ſind ſofort nach L. abgereiſt, der
Oberwachmeiſter in Heiligenſtadt folgt morgen
nach. Wegen Vorkommniſſen, die ſehr delikater
Natur ſind und ſich, bevor behördlicherſeits
nichts Sicheres feſtgeſtellt iſt, öffentlich nicht
definiren laſſen, ſpaltete ſich das Dorf be-
reits vor Wochen in zwei Parteien, von denen
die eine für, die andere gegen den Orts-
pfarrer Stellung nahm. Der Pfarrer wurde
nach Biſchofferode verſetzt. Heute erfolgte
deſſen Abreiſe und hierbei brachen die Tumulte
los. Dieſe ſollen einen großen Umfang und
einen ſehr bedrohlichen Charakter angenommen
haben.

Vermiſchtes.
Berlin, 1. April. Unter dem Verdacht der

Theilnahme an einem Gattenmorde, der in
Königsberg i. Pr. 18 Monate nach verübter That
dieſer Tage entdeckt wurde, und der in ſeinen
Einzelheiten an die Gönczi'ſche Blutthat in Berlin
erinnert, wurde Nachts durch die Kriminalpolizei
in Pankow die dort in der Spandauer Straße 25
einige Wochen unangemeldet wohnhaft geweſene
Wittwe Mehrbach verhaftet, die als die Geliebte
des wegen Ermordung ſeiner Frau ſteckbrieflich ver
folgten Werkmeiſters Beck aus Königsberg bezeichnet
und dort bereits in Unterſuchungshaft genommen
wurde. Als vor 1!, Jahren die Ehefrau des in
einer Königsberger Eiſengießerei beſchäftigten, in der
Langen Reihe 6 wohnenden Werkmeiſters Beck ver
ſchwand, erklärte derſelbe damals, ſeine Frau habe
ihn böswillig verlaſſen. Jnzwiſchen war Beck zur
Frau Mehrbach in der Drummſtraße verzogen. Bei
ſeinem Umzuge ließ er eine große Holzkiſte, die an-
geblich Handwerkszeug enthalten ſollte, in einem un
benutzten Keller des Hauſes Lange Reihe Nr. 6
zurück, und zwar, wie er ſagte, weil in der neuen
Wohnung kein Platz für die Aufſtellung der Kiſte
vorhanden ſei. Seit einiger Zeit machte ſich nun
in dem letzterwähnten Hauſe ein penetranter Geruch
bemerkbar, der aus dem Keller zu kommen ſchien.
Bei der Durchſuchung der Kellerräume entdeckte
man jene mit Zinkeinſatz verlöthete Kiſte, in der
nach Entfernung der verdeckenden Holzſpähne und
Seidengaze unter einer Anzahl von Kleidungsſtücken
die vollſtändig verweſte Leiche der Frau Beck ge-
funden wurde, die einen Strick um den Hals ge-
ſchnürt trug. Der Ehemann der Ermordeten, der
in erſter Linie als muthmaßlicher Thäter in Betracht
kommt, iſt ſeit Anfang vorigen Monats mit Frau
Mehrbach aus Königsberg abgereiſt. Während ſein
Aufenthalt noch nicht ermittelt iſt, konnte man ſeine
Geliebte in der oben geſchilderten Weiſe in Pankow
feſtnehmen.

Dortmund, 1. April. Hier erſchoß ſich der
Faßhändler Theodor Otto, nachdem er einen Re-
volverſchuß auf ſeine Schwiegertochter abgegeben
hatte. Letztere blieb jedoch unverletzt.

Jnſterburg, 1. April. Der Rechtsanwalt
Lackner und ſeine Frau ſind Nachts infolge von
Kohlendunſtvergiftung erſtickt.

Wien, 2. April. Die Nachricht, daß der Touriſt
Schmidt auf der Raxalpe todt aufgefunden worden
ſei, ſtellt ſich als unrichtig heraus. Von fünf
vermißten Touriſten iſt einer, der vor Beginn des
Aufſtieges auf die Raxalpe umkehrte, heimgekehrt.
Von den vier anderen fehlt jede Spur. Die Rettungs-
aktion iſt im Zuge.

Kleines Feuilleton.
Die drahtloſe Telegraphie. Aus

NewYork berichtet die „Köln. Ztg“: Mar-
coni veröffentlicht eine lange Erklärung, wo-
rin es heißt, daß die Weigerung der Marconi-
Stationen, Depeſchen von anderen Syſtemen

Er ſei nicht Willens, daß das, was durch
ungeheure Ausgaben erreicht ſei, anderenLeuten,
die das Slaby-Arcoſche Syſtem anwenden,
umſonſt überlaſſen werde. Die Marconi-
Apparate ſeien ſo abgeſtimmt, daß ſie für
Apparate anderer Syſteme nicht zu benutzen
ſeien, was bei den Slaby-Apparaten nicht
der Fall ſei. Ferner erklärt Marconi, daß
er vor vier Jahren auf Erſuchen der deutſchen
Regierung eingewilligt habe, ſein Syſtem
Slaby zu zeigen. Alsdann habe Slaby ſein
ſogenanntes Slaby-Arco-Syſtem hergeſtellt.
Seitdem habe das Marconi- Syſtem bedeutende
Veränderungen erfahren, ſo daß beide Syſteme
nur das Grundprinzip gemeinſam hätten.
Profeſſor Slaby erklärte vor einigen Tagen
dem Berichterſtatter der „Times“: nach den
letzten Vorfällen zwiſchen den beiden Syſtemen
müſſe eine Verſtändigung angeſtrebt werden.
Es ſei töricht, wenn jedes Syſtem ver-
ſuchen wollte, ſich das Monopol zu ſichern.
Slaby iſt nicht der Anſicht, daß die drahtloſe
Telegraphie die Seekabel überflüſſig machen
werde, doch ſei ihre Nützlichkeit für den
Verkehr zwiſchen Schiff und Land erwieſen,
und es würde allen Geboten des Verkehrs
zuwiderlaufen, wenn ein Syſtem es ablehnen
wollte, mit dem andern zuſammenzuarbeiten.
Man dürfe die Einrichtung überhaupt nicht
als eine Gewinnquelle betrachten; dazu ſeien
ihre Erfolge noch zu ungewiß. Slaby er-
kennt die großen Verdienſte Marconi's für
die drahtloſe Telegraphie neidles an und
macht ſelbſtverſtändlich kein Hehl daraus, daß
er im Jahre 1897 den Verſuchen mit dem
Marconi' ſchen Syſtem in England beige-
wohnt hat. Seitdem aber ſeien in England
wie in Deutſchland ſo große Fortſchritte in
der Sache gemacht worden, daß der Einfluß
jener erſten Verſuche auf die weiteren Er-
findungen als ein entſcheidender nicht ange-
ſehen werden könne. Jm Uebrigen hat,
nach dem Berichterſtatter der „Times“,
Prof. Slaby ſich keinen weiteren Erörterungen
über die Vorzüge der beiden Syſteme hingegeben.

Telegramme und letzte Rachrichten.

Baſel, 2. April. Graf PücklerKlein-
Tſchirne, gegen den bekanntlich ein Steckbrief

erlaſſen wurde, iſt am Dienſtag hier ange-
kommen und im Hotel „Zu den drei Königen“
abgeſtiegen. Geſtern reiſte er nach dem Kur-
ort Langenbruck in Baſel-Land weiter, dort
gedenkt er einige Tage zu bleiben.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Freitag, 4. April Wenig verändert, wolkig.

Nachts kalt. Windig,

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Seid. Blouse Mk. 4.35
u. höher 4 Meter ſowie „Henneberg-Seide“
in ſchwarz, weiß u. farbig, v. 95 Pf. bis Mk. 18.65.
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahblen! da die porto
freie Zuſendung der Stoffe durch meine Seiden-
fabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend
6. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K.

Zürich.Hoflief.),

f 2 ruſſiſchenKauft uur Weidemann's gutes
ſeit 1333 nach Weidemann's
eigenem Verfahren präparirt.
Vorräthig in Apotheken und
Drogerien, die durch Schau-
fenſter-Plakate erkenntlich; man
beachte unbedingt beim Ein-
kauf des Thee's die neben-
ſtehende Schutzmarke und die
auf den Plakaten abgebildete
Originalpackung, da Weide-

mann's Schutzmarke, Litteratur 2c. 2c.
nachgeahmt werden. Vor werthloſen Nach-
ahmungen des pateutamtlich geſchützten Weide-
mann'“s ruſſiſchen Knöterich wird hiermit aus-
drücklich gewarnt. Wo nicht erhältlich, direkt von
E. Weidemann in Liebensurg am Harz.

Packung,

Scheune war zum Theil mit Stroh angefüllt.
r

auch mit Zuchthaus, beſtraft war. anzunehmen, beſtehe und fortbeſtehen werde.

Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Joupers
Oingelne Falte und warme Flatten

mit diversem Fleisch, Hayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und auswärts.
Durch vortheilhafteste Binkäufe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem Preise zu bieten und

unter Leitung unserer tüchtigen Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Gesckmack und tadelloser Aubereitung sein.
Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugspreisen.

Pottel e Broskowski, IIalle a. S.

Buffet Arrangements
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7000 M.auf gute II. Hypoth. z. cediren, ſofort
od. ſpäter auf ein Grundſtück a. d
w. Mauer geſucht; Zinſen Zahlung
zu erfahren beim jetzigen Gläubiger.

70. 000 I.zur erſten Stelle auf 2 ſchöne Grund-
ſtücke a. d. w. Mauer ſofort od.
ſpäter geſucht, Zinſen ſehr pünktlich.
Gefl. Offerten erbeten und nieder-
zulegen unter P. 10 in der Expe-
dition dieſes Blattes. (766

e e e d 13e e e e 2 Kellnerlehrlinge40 Pfg. per Stück. Verden per ſofort geſucht. (835

rege Etablissement Reichskrone.
ueſJrjerischer Winzer- Verein

Act.-Geſ., Filiale Halle.
Leipzigerſtraße 5, 1 Leipzigerſtraße 5, Jverbunden mit Wein-Restaurant.

Vornehme Lokalitäten. Vorzügliche kalte und warme Küche.
Naturreine Weine.

ans wie

Preisliſten gratis und z

E.D. DRESDEN- c

Vertreter seit dem Jahre 1872:
N. HB nen. Mersehurg Markt.

Aeltestes Fahrrad- und Nähmaschinen- Lager am Platze.
Gut eingerichtete Reparatur-Werkstat

4 russische steuerfreie
Staatsanleihe von 4902

gelangt Donnerstag, den 3. April d. J. zum Kurse von

97 zur Ausgabe SZeichnungen hierauf nimmt kostenfrei entgegenB. Baer. Bankgeschaft,
Halle a. S. beigigenstraase 64-

Canolin-
Seife 88 Efcuring.

Rein., mild., neutral Preis 25 Pfg.
Eine PFettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikentelde.
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte manauf die Marke Pfeilring. e r e
Friſchmilchende Kuh Smit oder ohne Kalb zu r len pt. i mit

850) Knapendorf Nr. 19.
Von der Kanaliſation ſind ca.

300 Fuhren ſchwarzer, guter,
trockener Mutterboden zu haben.
Auskunft ertheilt das Bureau der
Firma: Geſellſchaft für Cement-
ſtein- Fabrikation Hüser Cie,
Oberkaſſel Siegkreis, Merſe
burg, Oberburgſtraße 6.

Die bisher von Herrn Regierungs-
rath Hartog innegehabte Wohnung
(Halleſcheſtr. 11 a prt.) iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

P. Halleſcheſtraße 24.
l. Etage Moltkeſtraße 8

per Oktober zu vermiethen.
G. W iinlkcler.

800, 000 Markſind à 38, 6 o auf Acker auszuleihen.

Anträge zu richten an Haasen-

wir garantirt aureß die

Alleinſger Fabrlkant

fritz Sehulz jun Aeoe

lIrxipzic.
Möbl. Zimmer

tein Vogler, A.-G., Magde- mit Cabinet zu vermiethen.
urg sub S. S. 316. (839 l erfragen Lindenſtraße 3.

8 Fanhrräder.
Naumann's Germanſa

Victoria Staffelrad
(kettenlos) mit od. ohne Freilaufnabe.

Neuheit 1902.
S

Bur

8

Motorwagen.
Vertreter: Motorfahrzeugfabrik

Cudell Co., Aachen.
Original de Dion Barton-Motore

z (Frankreich).
e Hauehtto bisekeNachf Gr auini 8Zubehörtheilen. 29 Osh Shilf, part. u. 1. Etage. Dreirad

Reparatur- W hre für Fahrräder, Nähmaſchinen, Motorwagen. (Eigene Emaillirung.)
Tennis-Plätze. Radfahrbahn Giſeke, Deſſauerſtraße 2, am Roßplatz. Fahrunterricht ohne Kaufzwang.

Vertreter der Firma Seidel Naumann, Dresden.

Leonhardt Schlesinger
Fernsprecher 113. alle a. S.. Gr. Ulrichstr. 13/15.

empfehlen:

cFriiſtjalſirs-Rrtiſßel:
Garten- mund Balkonmöbel,

Rollſchutzwände,M ſämmtliche
J Feld u. Garten

Geräthe
als: Spaten, Schaufeln, Hacken, Rechen,

Heu- und Düngergabeln, Baumſägen, Hecken-
ſcheren, Gartenſcheren etc. etc.

Verzinkte Drahtgeflechte, Stachel-

drants b JMerſevvrg, den 1. April 1902.GeſchäſterLimyeige.

Das von mir am hieſigen Platze Entenplan Nr. 7 betriebene

Specialgeschft für Chocoladden
un Zanrekkerwaaren,

Kakao, Thees, Kaffee und Biscuits,
Japan u. Chinawaaren ete-,

habe ich anderweitiger Unternehmungen halber mit dem heutigen Tage
durch Kauf an meinen Schwager Herrn Gustav Benner aus Halle
übertragen. Für das mir in ſo reichem Maße erwieſene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll (837Briecdlriceh Lichtenfeldl.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, ergebenſt
anzuzeigen, daß ich das bezeichnete Geſchäft vom heutigen Tage an über-
nommen habe und unter der Firma

Her ceh üchten feldInh.: Gustav Renner
fortführe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den guten Ruf, welchen
ſich das Geſchäft erworben hat, nach jeder Richtung hin zu wahren durch
Lieferung nur guter Waaren zu mäßigen Preiſen.

Jch bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen mir

gütigſt zu erhalten. Hochachtungsvoll
Gustav Benner.

Hervorragende Neuheiten im billigen, mittleren und

feinen Genre.

Gustavcfrauendonf
Tapeten-Verſand-Geſchäft,

HHanklee aa. S.,
Schulstr. 34. Fernſpr. 2341.

Wilhelmſtraße Slautthealer Halle a. J

Freit g, den 4. April,iſt die Parterrewohnung, 8 Zimmer,
Badezimmer, Veranda, Garten, zu Abends 7 Uhr:

Liselott.vermiethen und kann 1. Oktober er.

bezogen werden. Näheres (836 Hierauf:
Wilhelmſtraße 3a, J. Etage. l Die Regimentstochter.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Bötkcher,

Buchbinder u. ver. Gewerke

zu Merſeburg.
Montag, den 14. April er.,

Abends 9 Uhr,
Generalversammlung

im Reſtaur. „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung pro 1901.
2. Ertheilung der Decharge.
3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes

(Arbeitgeber).
4. Anträge von Mitgliedern.
5. Antrag des Vorſtandes.
6. Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis 10. April,
Abeuds 6 Uhr, an den Vor-
ſitzenden eingereicht werden.
848) Der Vorſtand.A. Prüfer, Vorſitzender.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,

jau, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer-
Zur Frühjahrspflanzung:
Stiefmütterch., prachtv. Farb., Dtzd. 50,
Tauſendſchön, ſchön roth gef,, —-.50,
Primel, in ſchön. Farb., .50,Vergißmeinnicht,

ſchön himmelblau, --.50,
Nachtkerzen, gelbblüh., großart. --.50,
Pechnelken, roth gefüllt, -.50,
Gartennelken,

in feinſt. gef. Sort,, .50,
Grasnelken,

niedr., roſabl., zierl 50,
Chryſanthemum,

in großbl. Sort., .50,
Schuittlauch, beſte Sorte, .50,Aurikel, beſte Nüancen, Stück 10,
Malven, Prachtſortiment, gef,, 10,
Glockenblume, blaublüh., gef,, 10,
Sedumblume, roſablüh., ſ. groß, 10,
Karthäuſernelkeu, feinſte gef. 10,
Brennende Liebe, feuerroth, 10,
Akelei, in ſchönen gef. Farb., 10,
Goldlack in Töpfen,

Dtzd. 2 Mk., .20.O Schumann,
Staudengärtnerei,

847) Unteraltenburg.
Die bisher von Herrn Regierungs-

rath Hartog innegehabte Wohnung
(Halleſcheſtr. 11 a. prt.) iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen.

P. Schmidt. Halleſcheſtraße 24.

Schollen, Cabel-

Das Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (849
Schöne freundliche (846

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Boden-
kammer, Küche und Zubehör, ſofort
zu vermiethen u. 1. Juli er. zu be-
ziehen. Auskunft ertheilt: Bierver-
leger Carl Beyer Amtshäuſer.

Eine mittlere

Wohnungper ſofort oder 1. Juli zu I n

803) Oberburgſtraße 1.
Brauhausſtr. 10
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, Kammer, Küche und Zu-
behör ſofort zu vermiethen und 1.

Juli zu beziehen. (840
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Berlag von R udoef Heine in Merjeburg
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